
Nr . 8S. Amts - rmd AnzetgeLlatt für den OderarnLsbezkLCalw 84 . Jahrgang.
«krschelnuigrwelf «: « molwSchnitl. A»r»Igr»prrt«r Dl«kl«!ntz>«Vx« tz«M N Nsg.,
R-r>»« «a « Vfz. — v -IM-d d»i »»z-itzr»«,!-»»,» « IIH» — ff«r»tz>»»chrr».

SsNvstsg de» LS. April ISIS. » »i » g«1>««ir : n» s«» « ü M L.W »drrl-yilhrktch. P «ft»«iugSi>rei»
im O,»>- ». Mt. LÄi, i» S«r»»» r«̂ i ML ! « . L«ii«IIs»N>SV Big.

Die Zustände in Bayern . — Die auswärtige
Lage . — Der AdriaLonfkikt.

Zn München üben die Spartakisten ihre Schreckensherrschaft
Weiter aus. Nicht nur das Bargeld, sondern auch das Vermögen
wird beschlagnahmt, soweit es in den Banken liegt, und zwar bis zu
27 Prozent. Di« Rote Garbe soll SOOOO Mann stark und sehr gut
bewaffnet sein. Di« Spartakisten habe» ihre» Machtbereich bis ins
bayrische Gebirge ausgedehnt, wohin st« mit Lokomotiven Raubzüge
unternehmen, um von den Dorfbewohnern Lebensmittel zu erpressen.
Der Mörder Eisners, Graf Arco, soll ans der Klinik herausgeholt
und umgedracht worden sein. In Augsburg ist jetzt das Hauptquar¬
tier der Regierungstrupprn. In Nürnberg bereitet sich das General¬
kommando auf «inen spartakistlschen Putsch vor.

Die auswärtige Lage ist zur Zeit wieder unklarer als je. Es
wetterleuchtet von allen Himmelsrichtungen her. und die politischen
Wettermacher in Paris scheine» auch kein Mittel finden zu wollen,
die schweren Gewitterwolkenzu vertreiben. Die Engländer dürfen
ihren Sieg noch nicht genießen. In Indien und Aegypten find ernst¬
liche Uuabhängigkcitsbewtgungen ausgebrochen, die dir humanen
Engländer mit größter Schärfe bekämpfen. In Irland ist rin Gene¬
ralstreik aasgebrochen, der offensichtlich politischen Charakter trägt.
Herr Wilson hätte hier also genügend Gelegenheit, seine Nationaki-
iätengrundsätze zu betätigen. Im Osten dauert der Kampf fort. In
den Ostscrprovinzen wüten die Bolschewisten immer noch. Die deutsch¬
baltische Stadt Riga wird von ihnen völlig entvölkert; 6000 Bür-
grrliche wurden hingerichtet. Die Verantwortung für diese Greuel«
taten und sden Hungertod weiterer Tausende von Bewohnern der
Ostseeprovinzen tragen die Alliierten, die es dem deutschen Oberkom¬
mando verboten hotten. Tnippenvrrftärkungen zur See nach den
Ostseeprovinzen zu führen. Aber was kümmert das die Alliierten,
vor allem den Menschheitsapostcl Wilson. Die Blockade über
Deutschland wird aufrechterhalteu, ob noch Tausende täglich sterben,
und ob der Wahnsinn des Bolschewismus auch weiter um sich greift.
Die Polen sind jetzt zum Pormarsch gegen Osten geschrieben. Aber
es wird sich hier weniger um die Bekämpfung des Bolschewismus
handeln, als um das Bestreben, die Ostgrenzen des künftigen politi¬
schen Reiches so günstig wie möglich zu ziehen. Die Polen wolle«
gegen Rußland zu den Bobr und Bug als Grenze, und selbst¬
verständlich wollen sie dann auch Ostgalizien behalnm. das zwar
eine ukrainische Bevölkerung hat, die schon in Friedenszeitrn
sich gegen die polnischen Unterdrückungsbestrebungenihrer Nationali¬
tät wehrte, aber das kümmert die Polen nicht, denn nun sind sie ein¬
mal am Ausbau des großpolnischrn Staats, und da wird eben her-
eingenommen, was nur möglich ist. Jedoch die Ukrainer geben frei-
willig ihre Ansprüche auf Ostgalizien nicht auf:  ste stehen zur Zeit
vor Lemberg und demonstrieren dort ihre Rechte durch Beschießung
der Stadt. Im Innern der Ukraine herrschen noch ungeklärte Zu¬
stände. Die Bolschewisten werden allmählich von den nationalistischen
Ukrainern zurückgedrüngt: nach den letzten Meldungen soll die Haupt¬
stadt Kiew den Bolschewisten entrissen worden sein. Aus Südruß-
land liegen zur Zeit keine Nachrichten vor, doch scheint es. als sam¬
meln die Alliierten dort ein Heer, um gegen die Bolschewisten Vor¬
gehen zu können. Aus Sebastopol sind sic vorerst hinansgeworfen
worden. Recht wenig friedensfreundlich sieht es auf dem Balkan
aus. Dort haben sich die Rumänen und Tschechslowakcu zusammeu-
getan, um die ungarische Rot« Armee zu schlage». Bestand scheint
die ganze Räterepublik nicht zu haben, weil sie keine disziplinierten
Truppen besitzt Die Hoffnung der Ungarn, sich durch den Bolsche-
wismus vor dem Gewaltfrirden zu retten, dürfte also bald zu¬
schanden werden.

Wie die Dinge im fernen Osten stehen, das können wir augen¬
blicklich nicht sicher beurteilen. Das aber durfte feftstehen, Japan ist
mit dem bisherigen Ergebnis der Fricdensverhandlungen in Paris
nicht zufrieden, nnd zeigt sich nicht geneigt, die angelsächsischenSchach-
Siige gegen seine Interessen gutzuheißen. Die Amerikaner, und hinter
ihnen der harmlose englische Bundesgenosse, steifen den Chinesen den
Rücken bei ihrer Rückforderung der deutschen Kolonien in China,
die Japan für sich beanspruch«, und an den koreanischen Unabhüngig-
kcitsbestrelmngen scheinen die Angelsachsen auch nicht schuldlos zu sein
Das Sprungbett für Ostasieu. Korea, aber ist für das übervölkerte
japanische Insclreich eine Lebensnotwendigkeit. Man merkt es auch
an den Reibereien der amerikanischen und japanischen Truppen in
Sibirien, daß die beiderseitigen Beziehungen recht wenig herzlich sind.
Außerdem wollen die Amerikaner die Bestimmung ihrer Einwanderer»
Gesetzgebung nicht aufheben, nach drnrn dir Japaner nicht dasselbe
Einwanderungsrecht haben wie dir weiße Raffe. Es hat also den
Anschein, als ob der durch Englands glänzende Diplomatie
Eder den Krieg kümmerlich übrrbrückte fapanisch - amrr i»
Manisch« Gegenjatz  nun doch noch zum Konflikt Ähren sollt«.

Allerdings wären jetzt die Chancen für Amerika sehr günstig, «nd
oarin liegt der Ausschluß für die amerikanische Kriegrpstttik. Und
wenn Japan sich noch so sehr an das englisch« Bündnis klammert,
und der japanisch« Kaiser erst vor kurzem mit dem englischen Mar¬
schallstab ausgezeichnet wurde, im Ernstfälle hätte Japan di« Angel¬
sachsen gegen sich, wird also »schgebe» müssen, sofern ihm nicht glück¬
liche Umstände dir Durchdrückung seiner Forderungen ermöglichen.

3u k r Adriafrag« scheinen dir Alliierte» noch zu keiner Lösung
gekommen zu sein. Orlando ist abgrreist mit seiuru Unterhändlern,
und hat nur noch den italienischen Gesandte» in Paris zurückgelaffen.
In Italien aber wird der bekannted'Annunziorummel wieder ausge¬
macht, um der Welt die Ansprüche des heiligen Egoismus Italiens
schmackhafter zn machen. Die italienisc!)« Preffe ist von einer geradezu
erheiternden Offenheit über den wahren Charakter der Ententepolitik.
Sie wirst Herrn Wilsou und den Herren Angelsachsen ungeschmmkt«
Wahrheiten an den Kopf, an denen der Unbeteiligte seine Freude
haben kann. Wenn man Wilson sagt, daß er sich doch sonst nicht
so sehr um die Ratioualitätcngrundsätzekümmere, daß er die Frei¬
heit der Meere zugunsten der Herrschaft der Angelsachsenausg-bk,
nnd daß er bezüglich Deutschlands auch keine Rüärsicht aus das
Nationalilütenprinzip nehme, so kann er an dieser bundesbrüderlichc»
Auffassung über seine Ehrlichkeit sehen, was man von ihm hält.

Uebrlgens den italienischen Briganten, die uns auch noch mit
Zustimmung Wilsons das deutsche Südtirol nehmen wollen, ist für
ihren Berräterstrcich eine kleine Aufregung wohi zu gönnen, und
weiter wirdr ja nicht werden, denn keine Krähe hackt der andern die
Augen aus. O. 8.

Zur MssküWskmd;- ml>MliknssrW.
Erklärungen deutscher Staatsmänner zur Friedenesrage.
Wien, 2t . April. Die „N. Freie Preffe" bringt in ihrer

Osternummer Mitteilungen aus Gesprächen des Reichspräsiden¬
ten Ebert  und des Botschafters Grafen Wedel  mit Ver¬
tretern des Blattes über die innere und äußere Lage Deutsch¬
lands und über die Frirdensfvage.

Der Reichspräsident  erklirrte: Trotz der Niederlage
und der grausamen Waffenstillstandsbedingungennach dom
furchtbarsten Kriege der Weltgeschichte und trotz der schwere«
inneren Krisen hat Deutschland sich bisher aufrecht erhalten
und wird sich— davon bin ich fest überzeugt— auch fernerhin
aufrechterhalten. Deutschland wird und kann nicht untergehen.
Die gegenwärtige Regierung will ein freies soziales Deutsch¬
land durch den Willen der Mehrheit des Volkes. Wir wollen
keine Herrschaft der Minderheit, kein Experimentieren mit
wirtschaftlichen Utopien. Wir wollen ausbauen, nicht zerstören,
vor allem aber keine Gewalt. Es ist dagegen auch der feste
Entschluß der Regierung, keiner Drohung und keinem Zwange
zu weichen. Auch gegen den mit neuer Kraft von Osten an¬
stürmenden Bolschewismuswird Deutschland weiterhin einen
Damm bilden, dessen Bruch nicht nur Deutschland, sondern
ganz Europa und die ganze Welt in der bolschewistischen Flut
ertränken würde. Dies sollten sich unsere Feinde gejaĝ sein
lassen und ihre Politik darnach einrichten. Deutschlands Lage
jetzt und in Zukunft hängt von einem schnellen und annehm¬
baren Frieden ab. Will die Entente aber mit dem Frieden
noch zögern oder uns einen Gewaltfriedrn aufzwingen, so hat
allerdings alles, was ich eben gesagt habe, keine Geltung mehr.
Auch die innere Kraft des deutschen Volkes kann nicht mehr
Helsen, wenn man sie gewaltsam zerstört. Weder die jetzige
noch irgend eine deutsche Regierung würde einen Frieden unter¬
zeichnen können, der den 14 Punkten Wilsons widerspräche. Sie
war fertig, und damit würde alles zusammen stürzen.

Auch Graf Wedel  betonte , daß Deutschland nur auf
Grund der Bedingungen Wilsons Frieden schließen könnte,
diese Bedingungen dann aber auch loyal durchführen würde.
In diesem Entschluß sei die Regierung drit der Nationalver¬
sammlung und dem ganzen deutschen Volk einig. Don dem Er¬
gebnis der bevorstehenden Verhandlungen werde es abhängen,
ob der Sturm sich lege oder zum Orkan anjchwelle. Wir wer¬
den in letzterem Falle, sagte Graf Wedel die Verantwortung
nicht zu tragen haben. Wir ziehen es vor. «ns i« Orkan
durchzuringen, so gut es eben geht, als einen Vertrag zu unter¬
zeichnen, der die Zukunft Deutschlands vernichtet und uns und
unsere Nachkomme» zu Sklaven macht. Kein vernünftiger
Mensch unterschreibt sein eigenes Todesurteil. Wer das nicht
einsteht und uns «in« solche Unterschrift zumutet, der hat den
Sinn für Wirklichkeit verloren. ,

Ministerpräsident Ccheideman» «klärt « gleichfall»
gegenüber dem Berlin« Vertreter vom „Reuen Tag" zur Auf¬
forderung der EMnte, des festgesetzten Text der Friedennpräll-

minarie» am 25. April in Versailles in Enrpfang zu «ehn»«^
daß Deutschland cm den 14 Punkten Wilsons als Grundlage
des Friedens unbedingt festhalten werde. Da» Ziel werde nicht
Ablehnung, sondern Verhandlung über die Vorschläge d«
Entente sein, um, wenn irgend möglich, eine Einigung mit
den Gegner» zu finde». Das Kabinett werde natürlich fs fol¬
genschwer« Entschlüsse«tcht allein soffen, sondern die National-
Versammlung Mitwirken nnd da rüder hi»««» « öglicherweff« das
Volk durch Referendum entscheiden laste«.

Berlin, 25. April. Dir Morgenblöttkr berichte» aus Haag:
Der Berliner Korrespondent des „Daily Chronieic" hatte eine lkiter-
redung mit dem Ministerpräsidenten Sck-eidrrnann. Dieser erklärte,
daß die Nationalversammlung ganz bestimmt über den Friede» be¬
fragt werden würde. Nur wen» es sich ergeben sollte, daß das Ur¬
teil der Nationalversammlung so ausfalle, daß Deutschlands Antwort
nur von einer kleinen Majorität getragen sein würde, daun erst müsse
das Volk in seiner Gesamtheit durch das Mittel einer Abstimmung
befragt werden. Der Berichterstatter erklärt ferner, nach seinen Er¬
kundigungen in deutschen Regiernngskreisen sei es wahrscheinlich, daß
der Vertrag auch nach Unterhandlung« und Erörterungen nicht
nicht unterzeichnet werde» «Erd«, da di« deutsch« Negierung da¬
von überzeugt sei, daß eise vernünftige Mrterlag« für den Friede«
nicht erreicht werden könur.

Was man alles vs» Deutschland verlangen will.
Bern, Lö.April. Rach der „Daily Mail" hat der Friedenrvc»-

trag mit Deutschland im letzten Augenblick noch eine Aenderung er¬
fahren müssen, weil man vergessen lMr . rin« Klausel rinzuschieben,
wonach Deutschland sich verpflichte» muß. auf jedes Gebiet im
Kaiser Wtlhelmsland am Südpol zu verzichten. — „Petit Pari-
sien" meldet, es sei überhaupt zweifelhaft gewesen, ob der Wortlaut
des Präliminarfriedens noch vor Ende dieses Monats veröffentlicht
werde. Nach der Pariser Presse wird angesichts der ungeklärte»
Situation der Abschluß des Frieder» eine weitere Verzögerung er¬
fahren, so daß Wilson voraussichtlich erst zwischen dem 20. Mai und
dem 1. Juni nach Amerika zurückbehren wird. — „Echo de Paris-
erklärt, von einer Volksabstimmung in Deutschland über die Bestim¬
mungen des Vertrages könne keine Rede sein. In diesem Fa '-i werde
Fach die schon getroffenen Maßnahmen sofort durchführen lassen, wo¬
bei Heroe in seiner.Victoire' sich zu der Aeußerung auffchwlngt,
man werde einen Frieden in Berlin diktieren.

Eine Berner Information des Journals „Journal de Genrve"
will wissen, daß verschiedene Vertreter der Ententrmächle in Pari»
geneigt sind, dein Friedensoertrag mit Deutschland ein Anhängsel an-
zugliedern. wonach Deutschland auf den Gotthardvertrag mit der
Schweiz zu verzichten hat. Italien wird nach dieser Richtung kein«
Schwierigkeiten machen.

Englische Meldungen über die Aufhebung der Blockade.
Berlin, 25. April. Laut Berliner Lokalanzeiger- meldet die

„Morningpost", an der Londoner Börse werde dir Aushebung der
allgemeinen Blockade erstfür Ende Mai erwartet. Im Ministerium
fänden über dir Aushebung der Blockade seit dem 18. April Bespre¬
chungen patt. Die „Daily News" meiden, die Agentur Lloyds
in London nehme Versicherungen nach deutschen Häfen ab 1. Mai an.

Die Finanzverhanbln gen m t den Neutralen.
Berlin, S5. April. Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung- wird

aus Haag gcmrldet. daß die Finanzverhandlungrn Deutschlands mit
den Neutralen bisher zu keinerlei Ergebnis geführt haben. Die nieder¬
ländischen Finanzieute sähen in einer sogenannten Krcditanleihe von
etwa einer Milliarde Mark, die Mark zu 60 Cent gerechnet, den
einzigen Weg. aus Len Schwierigkeiten hcrauszukommen, die dl«
Folgen des Kapital- und Kreditmailgels in Deutschland seien. —
Unsere Mark wird also dann die Hälfte des Friedenswerts gelten.
Das find mit die praktischen Ergebnisse der Streiks, die uns verhin¬
dert haben, Ware ins Ausland zu liefern.

Die Entente und die ungarischen Bolschewisten.
Wien. 24. April. Die ungarische Räteregierung hat sich

durch ihren Wiener Gesandten an di« dortige Ententemiffion
gewandt mit dem Ersuchen, Delegierte nach Budapest zu ent¬
senden, um wegen eines Waffenstillstandes zu »erhandeln.
Der englische Gesandte, Oberst Cunningham, hat sich in Parts
nähere Informationen auf telegraphischem Weg« erbeten. Rach
Eintreffen der Pariser Antwort hat er dann der Räteregierung
milteilen lasten, daß di- Entente bereit ist. einen Waffrnstill-
stand abznschließrn«ad den Vormarsch de« Truppe» sofort ein¬
stellen zn lassen, wen» di, «Ltrregierung abdänkt und ei»
neues Kabinett aus Vertretern aller bürgerlichen Klaffen Un¬
garns gewählt wird und weiter all« Verfügungen, di« die Räte¬
regierung erlassen hat und di« den Privatbesitz betreffen nnd
di« persönliche Freiheit «»nfchrünkn. sofort aufgehobenw« h« .



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

ErnteflScheuerhebaug im Jahre ISIS.
Durch Verordnung des Reichsemährungsministers vom 2.

März ISIS ist auch für dieses Jahr eine Erhebung der Ernte¬
flächen angeordnet worden . Eine Vollzugsverfügung des Er-
Nährungs - und des Finanzministeriums ist im Staatsanzeiger
enthalten . Dis Erhebung findet in der Zeit vom S. bis 31. Mai
statt . Die Ausführung der Erhebung liegt den Ortsoorstehern
in Verbindung mit den von ihnen zu diesem Zwecke bestellten
Sachverständigen oder Vertrauensleuten ob und erfolgt ent¬
weder mittels Ortslifte in der Weise, daß die Angaben von
Len Anzeigepflichtigen mündlich dem Ortsvorsteher oder dem
von dem letzteren bestellten Vertrauensmann (Zähler ) zu
machen sind und unmittelbar in die Ortsliste eingetragen wer¬
den, oder durch Fragebogen , welche von dem Ortsvorsteher an
sämtliche Vetriebsinhaber zur Ausfüllung abzugeben und von
den letzteren nach erfolgter Ausfüllung au den Ortsvorsteher
zurückzugeben sind.

Anzugeben ist von dem Vetriebsinhaber einmal die ge¬
samte b«Wirtschaftete Fläche und ihre Verteilung auf die
Hauptbodenbenutzungsarten (Waldungen , im Ertrag stehende
Weinberge , Hausgärten oder sonstiges Gartenland , einschl.
Gärtnereien , landwirtschaftlich als Aecker, Wiesen oder Weiden
benützte Fläche), weiterhin die Art der Verteilung der land¬
wirtschaftlich benutzten Fläche auf bestellte Ackerfläche, nicht¬
bestellte Ackerfläche und Brache, Wiesen (mit Unterscheidung
von Bewässerungs - und anderen Wiesen) und Weiden (mit
Unterscheidung von Dauerweiden und Ackrrweiden), endlich die
Art der Verteilung der best Een Ackerfläche auf die einzelnen
Frnchtarte » und Früchte (Getreide , Hülsenfrüchte, Oelfrüchte,
Gespinstpflanzen , Kartoffeln , Gemüse,. Futterpflanzen usw.).

Anzeigepflichtig ist derjenige , der — fei es als Landwirt im
Hauptberuf , sei es mrr nebenberuflich, d. i. neben feinem Haupt¬
beruf als Handwerker , Beamter , Arbeiter usw. — die Boden¬
fläche selbsttätig bewirtschaftet oder sein Stellvertreter ; dem-
nach find die Flächen verpachteter Grundstücke vom Pächter
(nicht vom Eigentümer ), die Flächen der Ällmandgrundstücke
vom Nutzungsberechtigten , die Flächen der Vefoldungsgrundstücke
und des sonstigen Dienstlandes vom Nutznießer anzugeben.
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der be¬
griff „landwirtschaftlicher Vetriebsinhaber " seither entschieden
zu « eit aufgefaßt und damit das Recht der „Selbstversorger"
einer großen Zahl von Personen zugestande» worden ist. die
nach dem Sinne und der Absicht der einschlägigen gesetzlichen
Bestimmungen keinen Anspruch darauf haben . Viele städtische
Verbraucher haben in ihrer Wohnsitzgemeinde oder auch in an¬
deren Gemeinden lediglich zu dem Zweck, sich den höheren
Derbrauchssatz ' der Selbstversorger zu silbern, Grundstücke ge¬
pachtet oder gekauft, die Bebauung der Grundstücke aber ganz
oder in der Hauptsache fremden Personen übertragen . In
Fällen solcher Art ist der Pächter oder Käufer des Grundstücks
nicht als landwirtschaftlicher Betriebsinhaber anzusehen ; trotz¬
dem er hienach nicht als Selbstversorger anzusehen ist, fallt ihm
jedoch die Pflicht zu, das Grundstück zur ' Ernteflächenerhebung
anzumelde «, und zwar in derjenigen Gemeinde, i» der die
Grundstücke gelegen sind.

Es find die gesamten von dem Vetriebsinhaber angebauten
Fläche« anzugeben, ohne Rücksicht darauf , ob es sich um eigenes
Land . Pachtland , Allmandland , Besoldungs - oder sonstiges
Dienpland handelt und gleichviel, ob die Flächen innerhalb
Äser außerhalb der Gemeindemarkung liegen . Befreit von der
Anzeigepflicht bleibt der Anbau von Früchten in elgeutlichen
Hauswirte », wobei die Lage des Gartens zum Haus , ob un¬
mittelbar bei demselben oder von demselben entfernt gelegen,
nickt ausschlaggebend ist. Dagegen ist jeder Anbau im freien
Feld«, auch der gartenmätzig (mit Spaten ) betriebene , anzeige¬
pflichtig. Dt Flächen sind durchweg in Ar anzugeben.

Am Rvchpritflmg der von den M -ftngkdn gemachkrn « kr-
gaben über die Größe der von ihnen bewirtschafteten Flächen
haben die Ortsvorsteher überall die Einkommens - und Tcil-
eillkommensnachwrisunsen hsranzuziehen , etwaigen hiebei sich'
ergebenden Unstimmigkeiten nachzugehen und sie richtigzustel-
len, gegebenenfalls auch Strafanzeige gegen die Anzeigepflich¬
tigen wegen Falschangabe zu erstatten.

Die Grundeigentümer , die Bewirtschafter und ihre Stell¬
vertreter find verpflichtet , den Oberamtrvorständen , Orts-
vorstahern oder den von ihnen beauftragten Personen über die
Eigentums -, Pacht - und sonstigen Nutzungsverhältnisse sowie
über die Verwendung und den Anbau der Grundstücke Aus¬
kunft zu erteilen . Die Oberamtsvorstände . Ortsvorsteher oder
die von ihnen Beauftragten find befugt , zur Ermittlung rich¬
tiger Angaben über die Ernteflächen die Grundstücke der zur
Angabe Verpflichteten zu betreten , Messungen vorzunehmen,
sowie die Geschäftsbücher der Bewirtschafter einzusehen, auch
hinsichtlich der Größe der landwirtschaftlichen Euter oder ein¬
zelner Grundstücke Auskunft von den Behörden einzuholen.

Wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Angaben nicht oder wis¬
sentlich unrichtig oder unvollständig macht, oder wer der Vor¬
schrift zuwider das Betreten der Grundstücke oder die Einsicht
in die Geschäftsbücher verweigert , wird mit Gefängnis (bis zu
sechs Monaten ) und Geldstrafe (bis zu 10 000 «ll) oder mit
einer dieser Strafen , wer fahrlässig in dieser Hinsicht sich ver¬
geht, mit Geldstrafe (bis zu 3000 <K) bestraft.

Die Erhebung dient als Grundlage des den Verbrauch der
wichtigsten Nahrungs - und Futtermittel für das kommende
Wirtschaftsjahr regelnden Wirtschaftsplanes . Insbesondere
haben ihre Ergebnisse die Grundlage für die beurteflung der
Größe der zu erwartenden Ernte und der für allgemeine
Zwecke der Volksernährung zur Verfügung stehenden Nahrunas-
und Futtermittel zu liefern . Alle Beteiligten müssen es als
vaterländische Pflicht betrauten , mit Ss - '-ch-ft und
Hingebung zur gewissenhaften Durchführung der Erhebung b->i-
zutragen . Den 19. April 1919. Oberamtmann G8s.

Oberamt Calw.
Mit nachstehendem bringe ich die

Verfügung des Arbeitsmtnisterimns,
' «treffend die Vetriebsschlußstunde für Wirtschaften»

Theater und dergl. und die Polizeistunde,
zur allgemeinen Kenntnis.

Auf Grund des § 3 der Verordnung, betreffend die Ersparnis
von Brennstoffen und Beleucht,ingrmitteln, vom ll . Dezember 1916
(R .G.Bl . S . 1355), und der mir als Staatskommissar für die wirt¬
schaftliche Demobilmachunggemäß §8 l und 4 der Bu »d» ratsver-
ordnung vom 7: November 1913 (N G Bl . S . 1292) erteilten Er¬
mächtigung verfüge ich mit Zustimmung des Ministerium» des Innern

1. Die Betriebsschlußstunde für Gast-, Speise- und Schankwirt¬
schaften, CafSs. Theater. Lichtspielhäuser, Räume in denen Schau¬
stellungen stattfinden, sowie öffentliche Vergnügungsstätten aller Art.
desgleichen Vereins- und Gescllschaftsräume. in denen Speise oder
Getränke verabreicht werden, wird für sämtliche Gemeinden des Landes
aus ll Uhr abends festgesetzt.

Die Oberämter werden ermächtigt, in dringenden Einzelfällen
Ausnahmen bis ll ", Uhr zu gestatten.

2. Die Brtriebsschlußstunde gilt zugleich als Polizeistunde im
Sinne der Ministerin l- Verfügung vom 2. Dczbr. 1871 (Reg.-Blatt
S 302) und des H 365 des Reichsstrafgesetzbuches.

Die Polizeistunde ist auch in den Räumen geschloffener Gesell¬
schaften einzuhalten.

3 Die Verfügung des Arbritsmiuistrrlums betreffend die Be-
trlebsschlußstunde für Wirtschaften. Theater und dergl. und die Poli¬
zeistunde vom 13. Januar d. 2s . (Staats -Anzeiger Nr . 15) wird
aufgehoben.

Dstfk DerfftMlg «ritt am 19. d Mts . kn Kraft. Die P »»
schristen betreffend Einschränkung des Vreansloffoerbraiichs (vom L
November 1917, 14. November 1918, 28. Januar 1919) werden
durch sie nicht berührt.

Die OrtspolizeibehSrdeuwerden beauftragt, über die- Einhaltung
der Polizeistunde zu wachen.

Calw , den 19. April 1919. Oberamtmanu : Gös.

Brkarmtmachxng.
Oberamt Calw.

Die Tlcifchversorgnngsstellehat die Höchstpreise für Schlacht-
Kitzchen, sowie die Einbeziehung der Sihiachtkitzchrn in die Fleijchver-
brauchsregetung aufgehoben Der Verkehr mit Schiachtkitzcheu ist
aber noch insofern Beschränkungenlmierwsrfeu. als diese gegen Ent»
geld nur an gie im Besitze eines oberamtlichen Ailftrsuffcheins befind¬
lichen Händler, auf ösfentticheu Märkten und au Verbraucher, die in
derselben Gemeinde mahnen, veräußert werden dürfen. Das Feil¬
bieten von lebenden und toten Schlachkkitzchen und das Aufsuche»
von Bestellungen auf solche von Haus zu Hau» oder von Ort zu
Ort ist verboten.

Calw , 22 April 1919. Oberamtmaun : Gäs.

Bezirksausschuß für KriegsinvaltdenfSrsorze Calw.
Betreffend : Ludendorff-Sprude.

. Die Ludeiidorfß-Spende ist nunmehr abgeschlossen.
Das Ergebnis für Württemberg kann als ein sehr erfreuliches

a geradezu glanzendes bezeichnet werden.
Ich spreche alle» Frauen und Herrn, die sich bei der DurchfSH-

nuig der Samm 'ung in den Dienst der Sache gestellt haben, für ihre
wirklich mühevolle Arbeit den besten Dank aus.
Den 15. April 1919. Der Vorsitzende: Gös,  Oberamtmaun.

Oberamt Calw.

betreffend die Abhaltung von Wiederholunaskursen für di«
Besucher früherer Unterrichtskurse über Obstbaumzucht.

Im kommenden Sommer , kurz vor oder nach der Heuernte,
werden unter der Voraussetzung genügender Beteiligung für
die Besucher früherer Unterrichtskurse über Obstbaumzucht an
der Landw . Anstalt in Hohenheim und soweit erforderlich au
der Weinbauschule in Weinsberg , sowie in Ulm in der hiesstr
eingerichteten städtischen Obstanlage und in einer Pxivatbaum-
schule durch den Obstbauinspektor Winkelmann daselbst Wieder-
holungskurle abgehalten werden , in welchen die Teilnehmer
Gelegenheft zur Befestigung und Erweiterung der erworbene«
Kenntnisse, sowie zum Austausch ihrer Erfahrungen erhalte « ,
sollen.

Die Dauer dieser Wiederholungskurse ist auf eine Woche
festgesetzt. Der Unterricht ist unentgeltlich : dagegen sind die
Teilnehmer an den Wtederholungskursen verpflichtet , den Wei¬
sungen der Knrsleiter nachzukommen: auch haben sie für Woh¬
nung und Kost selbst zu sorgen. Die erforderlichen Lebens¬
mittel ( insbesondere Kartoffeln ) sind von den Kursteilneh¬
mern mitzubringen.

Bedingungen der Zulassung zu den Wiederholungskurfen
sind: Der Nackweis des Deichs eines früheren Unterrichts¬
kurses über Obstbaumzucht mit Angabe des betreffenden Jahres
und Orts . Auskunft über die seitherige Tätigkeit als Be¬
zirks-, Eemeindebaumwart o. dgk. und guter Leumund.

Gesuche um Zulassung zu den Wiederholungskursen sind mit
einem schultheißenamtlichen Zeugnis über di« Erfüllung vor¬
stehender Bedingungen spätestens bis 20. Mai d. I . an das
Sekretariat der Zentralstelle für die Laudwirtschast in Stutt¬
gart «Hausenden.

Den 19. April 1919. Obe»a« t« auu V*».

Lus Grund dieser Bedingungen will also die Entente mit der
Räteregierung unterhandeln . Oberst Cunnigham hat sich heute
mit zwei Mitgliedern der Ententekommission im Extrazuge
nach Budapest begeben. In Wien  glaubt man allgemein , daß
da » End« der Räteregierung in Budapest nur noch eine Frage
weniger Stunden sei.

Vormarsch der Tschechen gegen Ungarn.
Berlin . 25 April. Das „Berliner Tageblatt " berichtet aus Wien

Dem „Neuen Tag " zufolge hat der Vormarsch der tschechischen
Truppe« gegen Ungarn begonnen. Es soll eine Armee von 1.30 OM
Mann «ufgestelit worden sei».

Die Beschießung von Lemberg durch die Ukrainer.
Berlin , 26 April. Nach einer Meldung des „Berliner Lokal-

arqeiger»" aus Basel meldet das „Polnische Pressebureau", die schwer«
Beschießung der Stadt Lemberg durch die ukrainische Artillerie dauere
fort. Zahlreiche Bewohner wurbe» durch Granaten getötet und eine
Anzahl Häuser wurde zerstört.

Ausdehnung des Generalstreik » in Irland.
Amsterdam . 25. April. Nach Dubliner Berichten gewinnt die

Geueralltreikbewegungin Irland auch im Süden de, Landes ständig
' «m Baden. Der englische Oberkommaubierendehat sich veranlaßt ge¬

sehen. über sechs weitere Grafschaften den verschärften Belagerungs¬
zustand zu verhängen. Infolge des Eiseubahuerstreiks sind zahl¬
reich Städte seit mehreren Tagen ohne Zufuhren an Lebensmitteln
und Kohlen.

Die indisch« Freiheitsbewegung.
Lngan «, 25. April. Wie Italienische Blätter auf Grund von

Nachrichten au» der Levante berichten, befindet sich die englische Ver¬
waltung in Indien der Aufstandsbewegungdeshalb in sehr schwieriger
Lag«, « eil ei« ihr zur Verfügung stehende» militärischen Machtmittel
»öilig »«zureichend sind. Die aus dem Krieg« zurückgrkehrten Trup¬
pe» find eine, Teils schon entlassen, zum anderen Teil zur Nieder¬
werfung des Ausstandes in Aegypten verwendet worden. Dazu
kommt, daß große Teile der Eingrborenenformationen keineswegs
zuverlässig sind. Einzelne Regimenter haben sich bereits geweigert,
auf die Aufständischen zu schießen und haben offen ihre Sympathie
mit der indischen Freiheitsbewegung bekundet.

Die Behandlung der Indier durch die Engländer.
Berlin , 25. April. Nach englischen Blättern hat ein Vertreter

der jung-mdisttze« Bewegung einen Ausruf an die britischen Arbeite

gerichtet, ln dem erklärt wird, daß die Engländer, eine in Indien
unter dem Namen Roulatt -Act bekannte harte Verfolgung der ein¬
heimischen Bevölkerung beginnen, Schulknaben und Ilniversitäts-
studente», meist unter 20 Jahren , werden ihren Familien entrisse»
und ohne gerichtliches Verfahren ins Gefängnis geworfen, wo sie ent-
weder sterben oder wahnsinnig werden. Sehr viele Sikhs sind von
einer Scheinkommission zum Tode verurteilt oder auf längere Zeit
verbannt und ihre Besitztümer konfisziert worden. Durch den Ver¬
such, die Roulatt - Bestimmung in das indische Gesetz aufzunehmen,
will man Indien dauernd in Sklaverei versetzen. Die englischen
Beamten trügen wesentliche Schuld an den jetzigen Unruhen. Wenn
die englischen Arbeiter tatsächlich an d e Rechte der Indier glaubten,
so müßten sie sofort innerhalb und außerhalb des Parlaments für
eine menschenwürdige Behandlung der Indier eintreten.

Italienische Schmeicheleienfür Wilson.
Bern , 25 April. Die Mailänder Presse nimmt überaus scharf

Stellung zur Note Wilson. Der „Sccolo" bezeichnet sie als willkür¬
liche Einmischungin die italienischen Angeleg««heilen. Italien werde
sich gegen den Mann erheben, der sich als Schiedsrichter gerade
Italien gegenüber aufspiele, während er anderen kaum zur Unab¬
hängigkeit gelangte» Staaten weitgehende, Zwietracht und Bergewalt-
igung vorbereitende Vorteile zugedacht habe. Der „Corriere della
Sera " betont, daß Wilson die Prinzipien seiner 14 Punkte unter
seinen eigenen Augen habe zerrinnen lassen, daß er die Freiheit der
Meere, die ausschließlichEigentum her Angelsachsengeworden sei,
schlummern lasse, daß er das Recht der Nationalitäten in allen
Staate » Europa » verletzt habe, daß er die Japaner auf die Stufe
von Menschen 2 Klaffe hrrabdrllcke, daß dieser Wilson nicht helfen
könne, die in Paris zum einzigen Vorteil der Angelsachsen verlorene
Gerechtigkeit in den armseligen Gewässern der Adria wieder zu finden.

Amertkauksche Doppelzüngigkeit.
London , 26. April. Die Bereinigten Staaten haben mitgeteilt,

daß sie das britische Protektorat über Aegypten anerkenne». Die Note
spricht die Sympathie Amerika» mit den Bestrckungen der Aegypter
ans , verurteilt aber die Versuche, sie uuf gewaltsamem Wege sicher zu
steilen. — Dieŝ Haltung Amerikas ist typisch für den gauzen Wil-
sonschwindcl. Einerseits anerkennt es die gewaltsame Herrschaft Eng¬
lands über Aegypten, andererseits bezeugt es „Sympathien ' für die
Begebungen »er AegyWter««4 Selbständigkeit,

Die fortdauernden japanisch-amerikanischenReibereien.
Bern , 24. April. Der .Temps" weidet aus Ncwyork. daß a».

gesichts der letzten Zusammenstöße zwischen den Amerikanern und
Japanern in China und Korea das amerikanische Krirgsdeparicmea»
eine Armee von 10 000 Mann zur Verstärkung der amerikanische»
Garnisonen auf den Philippinen, in China, Havai und in der Zs«
des Panamakanais mobilisieren will.
Auch Japan fordert die Einlösung der gegebenen Versprechung««.

Genf . 24 April. Wie ans Pariser Bliittrrmeldungen ersichtlich.
Ist die Haltung der japanischen Delegierten auf die Friedenskonferenz
seit einigen Tagen sehr ablehnend. Sie haben anscheinend von Tokio
Anweisung erhalten, dem Biererrat offen zu drohen. In diesem Sinn«
habe« die Vertreter Japans unverblümt erklärt, daß Japan sein«
Delegierten aus Paris zurückrufen werde, falls England und
Frankreich sich weigern sollten, die ihm tu den Jahren ISIS bb»
1917 gegebenen Versprechungen eiuzulöfen. Die Situation dies»
beiden Mächte Japan gegenüber ist insofern sehr kritisch geworde»,
als ihre dahingehendenAbmachungen durchaus dem Geiste des W8-
sonschen Programms zuwiderlausen können, überdies fordert Iapa»
neben anderem, daß es sich unbeeinflußt von allen andern Mächte»
über seinen Besitz in China mit diesem Land« verständigen k" >u».
Weiterhin bestehen die japanischen Delegierten darauf, daß die Er ^ >i-
gung dieser Fragen noch vor Eintreffen der deutschen Delegation i«
Versailler erfolgen soll.

Auch die Japaner wollen Paris verlaffen.
Berlin , 25. April. Nach der „Deutschen Tageszeitung" meldet

der „Progres de Lyon" aus Paris , die Japaner machte»' Mütze
Anstalten für den Abbruch der Verhandlungen und di« eise au*
Paris . Der Demonstrationsbesuch ihrer Flotte in Genua sei ei«
deutlicher Wink an die Adresse Amerika».

IcktschM.
Zur Lage in München.

Brrlin , 25. April. Ueber die Lage in München meldet der
„Berliner Lokalanzeiger" daß Ansammlungen nur für Werbezweck»
der Spartakisten geduldet werden. Die Straßen liegen in tiefem
Schmutz, Die Läden sind geschlossen. Die Haussuchungen, hie als
Borwand zu Plünderungen und Erpressungen dienen, dauern a».
Offiziere, die sich von Spartakisten anwerbcn lassen, bekomme»
15000 idandgeld und ei« Maaatsgrtd von 3000 Uuterafft»



Spartakus rüstet zu einem Gewalt¬
akt mit dem Ziel:

AssrWiW der MereMlik!
Württeinberger . d'e ihr Verfassung und Regierung stützen, Ordnung und Ernährung

sichern wollt , blickt auf den Münchner Wirrwarr , auf

das grausige Elend der Spartakusherrschaft . Spartakus gründet
Plünderungstrupps fürs Land!

Deshalb schützt Weib und Kind , Haus und Hof durch sofortige Gründung von

Bürgerräten und intet alle sofort ein in die im ganzen Land von der Regierung

ausgestellten Neseroe -Sicherheitsbatüllone.

Nicht erst morgen , schon in der nächsten Stunde muß das geschehen!
Alles für endliche Ordnung ! Alles gegen Spartakus ! Höchste Eile tut not ! !

In Mgemt Grotz-SMMtt.

V

Kirchliche BersmkllW
Zur Besprechung der Wahlen in die kirchliche

Landesversammlung findet am Donnerstag,
sIcieltag Phil . u. 3eb .) 1 Mai nachmit-ag 2 Uhr,

im Vereinshans in Calw eine

öffentliche Versammlung
statt, zu welcher ' ie kirchlichen Wähler ans den Stadt - und den
Landgemeinden lMnnner und Frauen ) eingeladen werden . Die
als Kandidaten in Betracht kommenden . Herren wer en sich den
Wählern vorstellen . Dekan Zeller.

Weilderita - t.

Kochherde
bestes Rastalter Fabrikat
vollständig ausgemauert , sowie

MtzeriMrale
st» d zu haben bei

Ir . Wiedersheim , Eisen¬
handlung

Einen Restposten von zwei
Mille »Herzog Ulrich - "

Cigaretten
IM " abzugeben. 'WS

Marktplatz 15.

Schnupf- 1nd
Kau-TabaLe

wieder lieferbar durch

Württemb . Handelszen¬
trale . Stuttgart,
Hohenh . -Slraße 53.

mit 100 ff. Briefbogen und 100
undurchsicl. ig. Briefumschlägen

zusammen Mk . 5.— .

IVO Ansichtspostkarl . Mk . 2.
60 Blumenpostkart . » 3.
60 Glückw .- Karten » 4.
80 Bg . Schmirgelp . » 6.

2 Pfund Bindfaden » 6.
100 Fliegenfänger » 13.
Paul Rupps . Fee denstadt

(Schwarzw ) 81.

Bei Husten , Atemnot,
Verschleimung , Magen-
und Darmleiden , Neu¬
matismus , Wassersucht,
auch Krätze , Flechten,

alte Beingeschwüre,
Schwerhöriqk . Frauen¬

leiden , Bleichsucht,

sofort  schreiben.
Kostenfreie Auskunft . Taus.

Lob- und Dankschreiben.

Althaus -Versand Heiligen¬
stadt Thür . 9.

— Rückmarke erwünscht. —

Gut möbliertes

Zimmer
ev . mit Pension auf 1. Mai
zu vermieten . Schriftliche An¬
gebote an die Geschästsst . d. Bl.

In freier, ruhiger Lage ist
ein schönes , möbliertes

Zimmer
bis 1. Mai zu vermieten.

Bad Liebenzell , Schöm-
bergstratze 26 l.

Möbliert. Zimmer
von jungem Herrn zu mieten
gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter A . V . an die Gesch. d. Bl.

ZÜ4

Zimmerm-mg
auf 15. Mai oder 1. Juni zu
mieten gesucht. Angebote an
Dr » W . Köhler » Dip om
Hände st ., Bahnhofstr . 549.

Einsatzes Meines Hans
mit 3 - 4 Zimmern und
Garten oder Acker in fre . .
Lage auf dem Lande , Nähe
Pforzheims , gesucht.

Angeb . mit Preis unt . F . P.
Nr . 4132 an Rudolf Masse»
Pforzheim.

ö!Wklt« MU WWW
sieklt eine sehr große

Anzahl vsn Lenien ein.
Bedingungen : Felddien fähigkeit , gute Führung,

Alter nicht unter 23 Jahren und
nicht über 35 Jahre.

30 Mk . Griindlöhming . 5 Mk . tägliche Zulage , freie Unter¬
kunft und Verpflegung , außerdem Verpflegiliigszufchüsfe und
Familiemmterstützung . Militärpapiere und neuestes Leumunds¬
zeugnis mitbringen.

Meldung Wochentags zwischen 9 und 12 Uhr vor¬
mittags in der Salonkaserne.

gez . Vödtsch.
Batl .-Rat.

gez. Fischer.
Major und Batlns -Führer.

WcrerteillUntmW
i.TrsWeie«Weil

F . Volk , Spöhrer 'sche
Handelsschule.

Eine entbehrlich gewordene

eiserne GraSamsaffang
(ca. 80 cm hoch) zu verkaufen.

Auskunst auf der Geschäfts¬
stelle des Blotles.

Guterhaltenes

Igmen-Sahmb
für eine Schülerin

VM " sucht zu kaufen "WS

E . Westermann , Hirsau.

Große Scheune
auf Abbruch zu verkaufen.
Hof Waldeck » Stat . Teinach

Manlmnrsselle
weißlederig 1.20 Mk . kaust

A . Braig , Pelzwaren , Ren-

hardsrveiler , Post Saulgau

VeimhutSchwarzen

bereits neu , Größe 57 , zu ver-
kausen . Zu erfraoen in der
Geschäftsstelle des Blattes.

Mostanslltz
mit

Süßstoff!
Erste deutsche Marke zur Her¬
stellung eines vorzüglichen
Haustrunkes wie Apfelwein

Nr . 7 jür 150  Liter Mk . 20.
» 8 « lOO .. . 14.
n 9 » 50 „ » 7,

ohne Zuckerstoff
Nr . 4 für 150 Liter Mk . 14.

„ 5 » 100 » »io.
» 6 „ 50 „ „ 5,

ab hier, Verpackung extra und
Nachnahme , lieferbar solange
Vorrat , Versand mir an Selbst,
verbraucher

C. Fr . Kabele,
Langenargen a. V. 58.

P ost» und Bahnstation
LM " genau angeben.

Cichorie
ln Qualität , kein  Kaffee-
Ersatz , empfiehlt.

vrGSÄMWZWL.

Die auf Sonntag , den 27 . April , nachmit¬
tags 2 Uhr einberusene

mit Bortrag des Herrn Syndikus Hermann
aus Reutlingen

findet nicht statt.
LsÄMtWWH. CsOWMiü WZ.

Kalisalz
20 — 22 - o, ist emgetroffen . "WH

^ .̂ - Der  Zentner zu Mk . 6 .60 WS " bei Barzahlung . "ML
Beim Abholen sind Säcke mitzubringen.

Achtung!

CM Msere MesMiitel!
Gesetzlich gesetzlich
geschlitzt „L - L lr  0 i. geschützt

Vertilgung von Mäusen , Natten , Wühlmäusen
und Maulwürfen , sowie anderen Schädlingen.

Der Müuse -Ratten -Bazilltts mit Witterung (von Dvdwrcn
und Professoren der Chemie anerkannt ) als vorzüglich empfohlen
zur radikalen Vernichtung von Mäusen , Ratten usm. Unschuo-
lich für - Haustiere und Menschen . „Terror " Mäuse - und
Ratlen -Bazillus tst und bleibt ein unfehlbares M -ltel zur Be¬
kämpfung der Mäuseplage im Hause und besonders am dem
Felde . Alleinverkauf am Platze Alt « Apotheke , Calw

Alzenbcrg.

1 GlMhtM
mit Jungen sowie einen

Hasen. LZ.
E . Marie Beutler.

Oberha -gstett.

Auf Grund richterlicher Ver¬
fügung kommt am Mittwoch,
den 30 . ds Mts . nachmit¬
tags 2 Uhr gegen bare Be¬
zahlung

1 Pferd
Fuchsstute ca. 8 3 . alt

zur Versteigerung.
Zusammenkunft beim Löwen.

Calw , den 25 . April 1919.
Ohngemach,  Gerichtsvoll¬

zieher b. Amtsgericht Calw.

LashMe!
Zur Bekämpfung von

Krankheiten der Schmecke,
spec. Krampf und Rotlauf,
zur Auszucht und Erhaltung
eines gesunden Tier¬
bestandes gebraucht einzig

uud allein die ächte

Niederlage in der

Men Apotheke EM.
Diehb-sitzer!

Wenn Ihre Kuh nicht rindert,
oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt , dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft von

C . Fr . Köbete , Langen¬
argen a/B . 72.

NüHerl . : Hartmann
Arne Apotheke , Calw.

Reue HsWßches
mit Eisenreif , Deckel und Griff,

1 Zentner Inhalt,
zum Ausbcwahren jeglicher Le¬
bensmittel , sowie

Kose- o. BoiteksokiM
aus Holz und

Käseformen
aus verzinntem Weißblech
jedes Quantum preiswert ab¬
zugeben.
Albert Friebel , landw.

Geräte , Ludwigsburg,
Alleenstraße 4.

Bienenkasten.
Einen Posten neuer Beuten

mit Aussatzkasten u . Rähm¬
chen , komplett , System Ger¬
stling hat abzugeben.
Firma K . Schräale , Teinach

Oberiolibach.
Verkaufe eine junge , schwerk

Eottlieb Weber.

TU Nutz - u. Schaff-

M K II t,
Verkaufe rin schönes 6 Mo¬

nate altes

(Allgäuerschlag ). -
Christian Böhm , Zimmer¬

mann , Stammheim.

MM

Kaufe ständig

Fleisch
jeder Art,

zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A . Gropp Nohrdorf -Nagold
Telefon 80.



Wchengesangverem 6a1w.
leiNmg: hauptlcdrer Tstcbrie.

Sonntag. am4. Malm-. naLm.4tlbr
in Ser StaMttÄr

„vtk Melttsz-
Oratorium in ärei keilen nach Morten Ser

di. Lchrik von 8. 5. hänüei.

Zslisten: Fräuleink. kempprnsu fZoprs«), ZÄ.
l . vückeler(lill). Herr8. yckermsnn
(kenor), Herr Fritz haar (Last). ramt-
iiche au; Ztuttgstt.

Orchester: Mufikkreunäe von hier vnö Umgebung,
Mitgirecker Ser Kapelle Se; Int.-8«g. 125.

Orgel: Herr Yen«. 8eIIer-§ürttz»tt.

Eintntt;katten im Uorverkank bei Mehner 8üä
oSer an Ser stakse. nummerierte Plätze ru
Mk. 2.—. olkene Plätze ru Mk. st—.

Für MitgiirSer nur im Uorverkaul harten LU
Mk. l.50 derw. 80 plg.

Oie kintritkkarten berechtigen ru Sem besuch
Ser Hauptprobe am Z. Ms! rbenSs.

ÄiHtspielthealer Ealw , Vaüi . Osf.

Vorstellungen: Sonntag 3—5 und Abends
punkt 8 Uhr.

W « »N All WU
Drama in 5 Akten. Hauptdarsteller Ludwig

Trautmann und Linda Dietrich.

Paul und Pauline.
Lustspiel in 3 Akten.

Tanzunterricht!
Beabsichtige in nächster Zeit einen

Tanz - Rurs
Im Saale der Brauerei Drcitz zu beginnen.

Anmeldungen hiezu nimmt noch entgegen

Ä. Proß , Lederstraße 175.

» KunsWerei 6MM
färbt und reinigt alles schön und gut

A MmhmstSe: W. Wemlnui.Li:

Jeder Landwirt

findet sicher das größte Lager in

Wgcn mi>Wk»
mehrerer Fabrikate in der Ma 'chinenhdlg.

Max Zucker, WeildekstM,
Telefo» Nr. 41.

Die auf Sonntag , de» 27 . April , einberufeue l kMlllW>ü!lAklW
des Herrn Syndikus Hermann-  Reutlingen

W « SM S«L
Deutsche demokratische Partei.

Sozialdemokratische Partei . Bürgerpartei.

Württ . Bürgerpartei.
Bezirksverein Calw

MMl -W
am Dienstag , 29 . April , abends 7 '/r Ahr»

tm Saale der Bierbrauerei Dreitz.
Lagesorduung:

1. Vortrag von Frau Clara Müller-Keller aus Degettoch
über ihre „Erlebnisse tu englischer Gefangenschaft".

2. Feststellung des Wahlvorschlags für die Gemeinderatswahst
Um möglichst vollzähliges Erscheine» wird dringend ersilcht.

Bleistifte mildriugeu.
Der Ausschuß.

Mger-ereilt Eslv.
Nächsten Montag, den 28. April , abends 8 Ahr

Versammlung
bei Bäcker Gakenheimer.

Tagesordnung:
„Aendernng der Satzungen ."

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mit¬
glieder um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Ausschuh.

Tie VmiiliWg ehemaliger 12 Her
hält am Sonntag , den 4 Mai , nachmittags 2 Ahr, bei
Kamerad Lutz zum „Lamm" in Calw

General-Versammlung
ab. Tagesordnung:
Auflösung des Vereins und Ausbezahlnng der Beiträge.

Der Ausschutz

ZchlWsUMWeiteN
bch'cht

durch außergerichtliche Vergleiche, Forderungen
beleiht und kauft, Entwurf von Ehevetträgen(Gü¬
tertrennung), Vertretung in Vonmuidschaftsjachen

(Alimente usw.)
A . Hettler,  Treuhänder

Paulusstr. 3ll , Stuttgart,  Tel . 11174.

fich noch eine
erstklassige

deutsche

RSH«sschi»k!
in Eichen und Nußbaum
mit noch vernickelten Teilen,
auch Versenk-Maschinen,

sowie
Schuhmacher-, Schnei¬
der- u. Sattlermaschinen

anschaffen will,
wende sich an die Firma
Stephan Gerster

Nähmaschinensabrik
Reutlingen.

— Auskunft kostenlos. —
Kriegsanleihe wird in Zah¬

lung genommen. H
big. Die Anschaffung diesesI

L unentbehrlichenHaushcl- ^
tungsgegenstandes ist in
jetziger Zeit die aller¬
best  e Kapita lan lage.
Auch ist infolge der Ma
trrialknappheit, der hohen
Lohnforderungen, der ver¬
kürzten Arbeitszeit, sowie
der neuen Steuerlasten ein
Preisabschlag nicht zu er¬
matten.

LokerMmrs
von

LorrsMir
u . I -elvesten
aus neuen oci. gebrauchten

Ltokken.
LmAsZ KZLrlsn.

Me MuMilistmeaie
sür Haus u. Orchester von den
ein ochsten Schüler» dis zu den
feinsten Künstler-Instrumente»,
aller Zubehör, Saitenu. s. w. In
reicher Auswahl empfiehlt

Muflkhans  Lurth,
Pforzheim» Leopoldstr. l?

(Arkaden Kiedaisch-Roßbrücke.)
Großhandlung. Elnzelverkaus.
Ankauf abgespiel.Grammo-
-Hgs-Plattev vnd Bruch.
zum festgesetzten Höchstp. von

l Mk. 1.75 per kg. Ausführung
aller Reparaturenu. Stimmen.

WüvMch

Elisabeth Zchlaich
Karl Zchmiä

Pfarrer
Verlobte

Neubulach Sulzbach a K.

Ähre Orrlobung derhnn sich«nxlyrigrn

Christine Pfrommrr
Hermann Waidner

Herrenalb.

Alzenberg.
Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag, 1. Mai ISIS
stallfindenden

Hochzeits -Feier
in unser elterliches Hans, Gasthaus zum RSßle in
Alzenberg, sowie am Sonntag, 4. Mai zur

Nachhochzeit
in das Gasthaus zur Sonne in Altburg freu»blichst
einzuladen.

Johann Kober
Sohn des Johannes Koder, Echreinermeisters in Altburg

Marie Nentschler
Tochter des GotUieb Rentschler, RLßlcswitt in Alzenberg.

Kirchgang um ' /,12 Uhr in Allburg.

SeWstMkleWg tind
ENpsetzlmlg.

Meiner werten Kundschaft zur gefst Kenntnis,
daß ich mit dem heutigen Tage mein

Maler- md MsteichergeWst
am Lederst.M»ach Lederst.ISS
verlegt habe und erlaube mir» dasselbe zur Aus¬
führung jeder einschlägigen Arbeit, sowie im

^ Streichen und Lackieren von Möbeln bei sach-
^ gemäßer Behandlung in empfehlende Erinnerung
? ! zu bringen und sieht gesch. Aufträgen entgegen.
Z GoM.HSrrlsanli.Maleru.AustreichergeMt,
^ Lederstr^tze 168.

Ir.wchem holzkahle»
stets großes Lager.

Bei Abnahme größerer Quantitäten billige Preise
Emil Retter , Wcildersta t.

kdotognOKM üteliere. kucks , Ls>»
empkieblt rlck kür

----- vergrössLninsea-----
in bester /cuLtükrung ru dek. mSszjgen Preisen. — 1»ek . 87.
5LmtI.Artikelu. Arbeite» k. Uedkaderpkolvtzrupkea.
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